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Blackout – der Zusammenbruch 
der gesamten Infrastruktur ei-
ner Stadt oder einer Region. Was 
sich wie ein Horrorszenario an-
hört, werden wir irgendwann 
einmal erleben. Davon geht Ös-
terreichs Experte schlechthin, 
Herbert Saurugg, aus. Der totale 
Stromausfall ist also keine Fra-
ge des Ob, sondern des Wann. 
Bürgermeister Josef Ober weiß 
dennoch zu beruhigen: „Dieses 
Thema ist beherrschbar und es 
ist auch leistbar!“
Sicherheitsexperte Josef Gsöls 
legt nach: „Eine Gefahr besteht 
nur dann, wenn die Bevölke-
rung nicht vorbereitet ist!“ Aber 
gerade in diesem Punkt hat sich 
Feldbach nichts vorzuwerfen. Im 

Rahmen des Projekts „Energie-
zelle F“, das regionale Energie-
zellen- und Krisenvorsorgekon-
zept, hat die Stadt an Robustheit 
und Resilienz dazugewonnen. 
Über die Vorsorge im großen Stil 
in Form des intelligenten Black-
out-Hauses weiß der Energiepio-
nier Florian Lugitsch bestens Be-
scheid, er ist einer der Experten 
am Blackout-Tag am 5. Oktober. 
Freilich müssen sich im Speziel-
len die Bürger auf den Ernstfall 
bestmöglich vorbereiten.

Freiwillig so tun als ob
Einmal einen Nachmittag lang 
so tun als ob – die Simulation des 
Stromausfalls zu Hause könnte 
für die Bürger zur großen Her-
ausforderung werden. „Könnte“ 
– wer die Ratschläge am Vormit-
tag davor gut befolgt, der sollte 
gut über die Runden kommen. 
Der Blackout-Tag am Feldbacher 
Hauptplatz hält jedenfalls wich-
tige Information und einiges 

an Überraschungen bereit. Der 
Event biete zwei Schwerpunkte, 
wie Karl Puchas von der Lokalen 
Energieagentur (LEA) verrät: Am 
Vormittag gebe ein Stationenbe-
trieb mit insgesamt 16 Ausstel-
lern und Partnern praktische 
Beispiele, wie man sich auf den 
Fall des Falles vorbereitet. Und 
am Nachmittag ließen sich die 
Ratschläge daheim freiwillig 
ausprobieren, indem man den 
FI-Schutzschalter runterdrücke 
und eine Zeit lang ohne Strom 
auszukommen versuche. 

Die Instinkte wecken
Es seien die einfachen Dinge, die 
ohnehin jeder zu Hause habe, 
die es im Notfall brauche. Die 
Experten sind sich einig, das 
Wissen um das Auskommen 
ohne Strom, ist da, es gehöre 
nur „aufgefrischt“ – und auch 
der Instinkt, sich gegenseitig in 
der Nachbarschaft zu helfen, wie 
Bürgermeister Josef Ober hofft.

Die Fondue-Sets oder der Cam-
pingkocher werden dieser Tage 
hervorgekramt – sie helfen beim 
stromlos Kochen. Übrigens: Den 
Blackout-Tag moderiert Denise 
Strohmaier von der LEA – mit 
oder ohne Verstärker, wird sich 
weisen. Nebenher läuft das 
Blackout-Radio auf 88,3 MHz. 
Diese Frequenz gehört Feldbach 
auch im Krisenfall.
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• 12 Uhr: Tombola
Blackout-Radio 88,3 MHz

Feldbacher stellen den 
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gibt's am 5. Oktober 
Tipps und Tricks.
Heimo Potzinger

Raabtaler Bildpost, Oktober 
1998: Die AT&S-Gruppe, einer 
der weltweit führenden Her-
steller von Leiterplatten, inves-
tiert 145 Millionen Schilling in 
ihren Standort Fehring. Gleich-
zeitig mit der Erweiterung des 
Werkes um einen 3.600 Quad-
ratmeter großen Hallenzubau 
werden sämtliche Fertigungs-
bereiche modernisiert. AT&S-
Vorstandsvorsitzender Willi-
bald Dörflinger sieht damit die 
Konkurrenzfähigkeit des für 
seine hohen Umweltstandards 
ausgezeichneten Standortes 
weiter verbessert.
Die Mitarbeiter werden in 
nächster Zeit viele neue Kolle-
gen bekommen. Bis Jänner soll 
der Mitarbeiterstand von der-
zeit 427 auf rund 500 erhöht 
werden, mit einem Jahresum-
satz von 600 Millionen Schil-
ling wird 1999 kalkuliert.

VOR 21 JAHREN
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REGION. Spitzenpartei des Be-
zirks Südoststeiermark ist – wie 
auch landes- und bundesweit 
– mit historischem Vorsprung 
die ÖVP mit 51,82 Prozent.
Hinter der Volkspartei reihen 
sich die FPÖ mit 23,12 % und die 
SPÖ mit 11,69 % ein. Die Grü-
nen schaffen den Einzug ins 
Parlament, in der Südoststeier-
mark kommen sie auf 6,66 %. 
Die Neos liegen mit 4,85 % auf 
Platz 5. 
Die ÖVP-Listenzweite, Agnes 
Totter aus St. Stefan im Rosen-
tal, hat den Einzug ins Parla-
ment geschafft. Die Ergebnisse 
im Bezirk Südoststeiermark, 
im Wahlkreis und bundesweit 
seien großartig. „Ich habe, wie 
schon im Wahlkampf betont, 
viel Respekt vor der Verant-
wortung.“ Totter will den länd-
lichen Raum stärken und sich 
nicht nur in ihrem Kompetenz-
bereich Bildung engagieren. 
Übrigens: Agnes Totter ist die 

erste Frau im Bezirk Südost-
steiermark, die ein ÖVP-Natio-
nalratsmandat erhält.
Wahlkreis-Spitzenkandidaten 
aus dem Bezirk Südoststeier-
mark waren Walter Rauch für 
die FPÖ – der Nationalratsab-
geordnete behält sein Mandat, 
Marianne Müller-Triebl für die 
Grünen und Uwe Trummer für 
die Neos.

Die Listenzweite im Wahlkreis Ost-
steiermark hat ihr Mandat. WOCHE

Agnes Totter zieht für die 
ÖVP in den Nationalrat ein
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